
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis vierteijShrlich
hier mit TrSgerlohn
1.35 im Bezirks¬
und 10 Lm.-Verkehr
1.40 X , im übrigen

Württemberg1.50 4̂.
Monats-Abonnements

nach Verhältnis.

Hk «4

An GchWllstn.
Anzrigrn-Gebühr

sür dir etnspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

»Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Fernsprecher Nr. 29. 88. Jahrgang . Postscheckkonto Nr. 5113 Stuttgart

Ms-»sd AiiM-SlÄ str de»Gdmwls-Seßld Aqck. Beilagen:
Plauderstübchen,

Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwitt.

Ikreitag, den 24. April 1914

Bestellungen auf den Gesellschafter
für die Monate Mai und Juni

werden bei allen Postanstalten und Landpostboten
sowie in der Expedition angenommen.

Amtliches.
Bekanntmachung des Medizinalkollegmms,

Tierärztliche Abteilung, betr. Ab wehr mastregeln,
gegen die Maul - und Klauenseuche.

(1) Die im Abs. 1 Buchstabeb der diesseitigen Be-
kauntmachung vom 12. Noo. 1913(Staate anzeiger Nr. 2661
angeordnete Maßregel der poltzeilichrn Beobachtung ist von
jetzt ab auf die Herkünste(Wiederkäuer und Schweine) aus

den Kgl. Preuß Provinzen Ostpreußen, Westpreußen,
Brandenburg. Posen. Schlesien, denK. Preuß. Kreisen
Saalkreis (Reg.-Bez. Merseburg), Ptnneberg(Reg.-
Bez. Schleswig). Münster(Reg.-Bez. Münster). Düssel¬dorf (Reg.-Bez. Düsseldorf) ;

den K. Sächs. Amtsbezirken Bautzen (Kreishptmsch.
Bautzen), Leipzig (Kreishptmsch. Leipzig), Oelsnitz
(Kreishptmsch Zwickau);

dem Großh. Bad. LandrskommisiariatsbezirkKonstanz,
den Großh. Bad. Amtsbezirken Schopsheim und Stau¬
fen (Land.-Komm.-Bez. Freibmg);

dem Großh. Meckl.-Schwer. Kreis Güstrow;
dem Herzog!. Anh. Kreis Köthen;
den Els.-Lothr. Kreisen Straßburg (Bez. Unter-Elsaß),Metz(Bez. Lothringen)

mit der Wirkung anzuwenden, daß bei der Einführung von
Wiederkäuern und Schweinen aus den genannten Gebiets¬
teilen die vorgeschriebene Anzeige zu erstatten ist und die
im Eisenbahn- oder Schiffsverkehr« eingefühlten Tiere bei
dem Entladen der amtstierärztlichen Untersuchung unterliegen.

(2) Im übrigen bleiben die Bestimmungen der Be¬
kanntmachung vom 12. November 1913 unberührt.Stuttgart, den 21. April 1914.

Für den Vorstand:
Beißwänger.

K. Werstcherungsarnt Wagolö.
An die Ortsbehörde« für die Arbeiterversichernng

Der Verband der Deutschen Berussgenossenschasten ir
Berlin W. 10, Sigismundstraße 3i . Hot für Unsallunter-
suchungen in gewerblichen Betrieben einen Vordruck empfohlen
der sich an einen vom Reichsversicherungsamt ausgearbeiteter
vorläufigen Entwurf anlehnt und nach Ansicht des Reichsoer
sicherungsamts zu besonderen Bedenken keinen Anlaß gibt

Die Ortsbehörden für die Arbeiterorrsicherung werder
auf diesen Vordruck, von welchem Muster bei genannten

Verband erhältlich sind, aufmerksam gemacht und ihnen die
Benützung des Vordrucks anheimgegeben. Zugleich wird
bemerkt, daß das Reichsoersicherungsamt von der Einsühr»
ung einheitlicher Vordrucke für Unfalluntersuchungen nach
§ 1566 RBO. vorläufig abgesehen hat, um weitere Er¬
fahrungen über die Entwicklung der Unfall- und Kranken¬
versicherung unter der Herrschaft der neuen Verfahrens-
Vorschriften der RBO. abzuwarten.

Den 22. April 1914. Amtmann Mayer.

K . Hberarnt Wcrgotö.
Die Ortsbehörden,

welche über den Vollzug der vierteljährlich vorzunehmenden
Reinigung und Desinfektion der Gast- und Händler¬
ställe — Hektograf, oberamtlicher Erlaß vom 18. Noobr.
vor. Is . — noch nicht berichtet haben, wollen alsbald den
Vollzug'derselben anzeigen. Fehlanzeigen sind nicht zu
erstatten.

Den 22. April 1914. Amtmann Mayer.

Die Maul - und Klauenseuche
in Klosterreichenbach ist erloschen.

Der Oberamtsbezlrk Freudenstadl ist damit wieder
seuchenfrei.

Den 23. April 1914. Mayer,  Amtmann.

Tages -Neuigkeiterr.
Aus Stadt und Amt.

Nagold, 24. April 1814.
* Maikäfer im April. Der diesjährige frühzeitige

Lenz und das anhaltende warme Weiter hat die Maikäfer
Heuer früher als sonst aus ihrem Versteck hervorvorgelockt.
Aus der Umgebung wird uns berichtet: Gestern abend
schwärmten die Maikäfer wie sonst Mitte Mai in großer
Menge. Hoffentlich haben sie sich in der Zeit nicht geint.

Keine Orangenschalen wegwerfe» ! Immer wie-
der muß die häßliche und gefährliche Unsitte gerügt werden,
Orangenschalen aus Straßen und Gehwege zu werfen.
Welches Unheil dadurch verursacht werden kann beweist ein
Bericht aus Freiburg, wo dieser Tage ein Mann auf das
Stückchen einer Orangenschale, das auf dem Gehweg lag.
trat, zu Boden stürzte und sich einen Knochenbruch am
linken Handgelenk zuzog, sodaß er sich in klinische Be¬
handlung begeben mußte. Möge dieser Fall zur Warnung
dienen. Bor allem sollten die Kinder dazu erzogen werden,
diesen Unfug zu Unterlasten.

Ans den Nachbarbezirke«.
Wildbad, 23. April. In dem hochgelegenen Jagd-

schlosse Kaltenbronn, 12 Kilometer von hier. 2 Kilometer

vom Kaiser Wilhelm Turm, auf dem Hohloh entfernt, ist
heute Abend der Großherzog von Baden zur
Auerhahnjagd  angekommen.

Landesuachrichteu.
r Konjunktur und Eifenbahnabfchlust . Im

letzten Etat waren die Eisenbahneinriahmen, besonders die
aus dem Güterverkehr, ziemlich hoch eingestellt worden. Es
fehlte nicht an warnenden Stimmen, die auf die Anzeichen
eines Konjunkturrückgangshinwiesen. Die Warner haben
recht behalten. Nach dem jetzt vorliegenden Gesamtergeb¬
nis der württembergischen Etsenbahneinnahwen aus dem
Rechnungsjahr vom 1. April 1913 bis 31. März 1914 er¬
gab nach den bereits bekannt gegebenen Ziffern der Per¬
sonen- und Güterverkehr zusammen gegenüber dem Vorjahr
ein Mehr von 204176 -6 und gegen den Etat ein Mehr
von rund 80000 Der Güterverkehr allein aber er¬
brachte gegen den Etat einen Ausfall von 1944000 ^
und nur noch eine Mehreinnahme gegen das Vorjahr von
503 790 Unter Einrechnung der Einnahmen aus sonst¬
igen Quellen bleibt gegen den Etatooranschlag ein Gesamt-
ausfall von 1317 200 -4t und gegen das Vorjahr nur noch
ein Mehr von 807 068 ^t. Es ist möglich, daß die Aus¬
gaben eine Verminderung erfahren haben und daß folglich
der etatmäßige Ausfall sich schließlich geringer darstellt, aber
die Ausgabeziffern sind noch nicht bekannt gegeben.

r Stuttgart , 23. April. (Der Landtag beim
König .) Der König und die Königin werden die Mit¬
glieder beider Kammern des Landtags am 2. Mai zu einem
Gartenfest  in der Wilhelms empfangen. Auch zu einer
dort um 1 Uhr stattfindenden Frühslückstafel sind die Ab¬
geordneten beider Häuser geladen.

Stuttgart , 23. April. Heute Mittag erfolgte auf
dem Pragsliedhof die Beerdigung des Iustizministers und
Ministerpräsidentena. D. v. Breitling . An der Trauer-
seier nahmen die Spitzen der Behörden teil, voran die Ver¬
treter des Königs, der Königin und des Herzogs Philipp
von Württemberg, de» Staatsministeriums, die Vertreter
der Zivil- und Militärbehörden und der Stadt Stuttgart.
Die Leichenrede hielt Hofpredigerv . Hosmann. Eine Ver¬
tretung der Burschenschaft Germania-Tübingen legte am
Grabe einen'Kranz nieder. Der König hatte vor der Feier
dem Gottesdienst im Trauerhause beigewohnt.

r Stuttgart , 22. April. (Von der Deutschen
Bolksoersicherung .) Eine beachtenswerte Ver¬
sammlung findet am 2. Mai im Gustav-Stgle-Haus hier
statt. RetchstageabgeordneterRupp-Marburg wird über
die Frage sprechen: «Brauchen wir eine Deuische Bolks-
versicherung? " Zwecks Vorbereitung der Versammlung hat
sich ein Komitee gebildet, an besten Spitze die Abgeordneten
Andre (Z.), Baumann (Deutsche Partei), Fischer(D P .)
und Hiller (Kons.) stehen. Die verschiedensten berufswin.

Sankt Urbans Krug.
Ein Schwank aus dem Bagantenleben des 16.Jahrhundert».

Bon Hermann Kurz.
(Fortsetzung.)

Der Kleine lud sich ohne Murren dis beiden Totenbeine
wieder über die Schulter und folgte dem Mentor, der in
der kurzen Zeit seine ganze Anhänglichkeit gewonnen hatte.
An einer Schenke, zu welcher sie gelärmten, legte er auf
dessen Weisung seine Gehänge ab, z"g die wohlverborzenen
Sparpfennige hervor, ging hinein und kehrte bald mit einem
mächtigen Steinkruge voll Weines zurück. Der Schwarze
nahm ihm denselben hilfreich ab. während er sich wieder
belud, und sie verließen die Straße auf einem Seitenpfade,
aber nicht, um an einer abgelegenen Ruhestelle sich gütlich
zu tun. Vielmehr wanderten sie wohl «ine Stunde lang,
im Tragen des schweren Kruges abwechselnd, ohne Aufent¬
halt rüstig fort, bi« sie mit sinkender Nacht zu einem ein-
famen Bauernhöfe gelangten. „Auf dieser Einzechte," sagte
der Schwarze, „werden wir, hoff' ich, einen guten Handel
machen." Er wiederholte ihm noch einmal die Anleitung,
die er unterwegs gegeben hatte. „Wenn alle« gut abläuft,"
fügte er hinzu, „so melde dich an der Türe um ein Nacht¬
lager; ich werde dir dazu behilflich sein."

Er gab ihm den Weinkrug und ging mit der leeren
Flasche dreist aufbltckend in die ebener Erde gelegene Stube,
wo die Leute beim Ltchtspan zusammensaßen.

„Bin so frei, unangeklopft einzutreten." sagte er,
^damit man nicht glaube, es sei etwas Unholdes um denWeg."

„Was soll's ?" ries der Bauer ziemlich barsch, indem
er sich aus seinem Halbschlaf am runden Tisch im Herr-

gottswinkel vor der Wandnische mit dem Hausaltärchen
aufrichtete.

„O ihr Menschen, hütet euch vor Sünd' und Laster!"
antwortete der Eintretende auf diese Frage und begann
sofort eine lange Litanei zu beten, wobei die Anwesenden
andächtig zuhörten.

„Woher geht die Reise?" fragte der Bauer in ge¬
linderem Tone.

„Grad aus dem Venusberg, wo ich mit dem edlen
Tannhäusir und mit Dietrich von Bern und dem alten
Htldedrand manchen Tag zusammen gewesen bin."

„Was? der Dietrich von Bern und der alt« Hilde-
brand sind auch in selbigem Berg?"

„Freilich, und der getreue Eckard und noch viele
andere werte Helden, mit denen ich nach goldenen Kegeln
geschoben habe mit goldenen Kugeln."

„Das ist grausig!" ries die Bäuerin.
„Habt Ihr sonst noch was gelernt im Benusberg?"

fragte der Bauer.
„O ja, ich kann Tote beschwören, kann im Kristall,

wie auch im Master und Feuer künftige Dinge schauen,
kann dem Menschen au» seiner Hand wahrsagen, welcher
Komplexion er ist und was ihm -ustoßen wird, und kann
das Sieb lausen lasten, aus daß offenbar wird, wenn einer
etwas gestohlen hat."

„Vor dem Totenbeschwören graut mir," sagte der
Bauer, „aber die Kunst mit dem Sieb wär' mir eben recht,
dann könnten wir doch herausbringen, wo unser Kalb hiu-
gekommen ist."

„Sern." erwiderte der Schüler. „Aber die Kosziuo-
mantie— so nennt man diese Kunst— kann nur mor-
gens früh nüchtern vorgenommen werden. Wenn ich Euch
also dienen soll, müßt Ihr mir ein Nachtlager geben, um

das ich Euch ohnehin habe bitten wollen: denn aus diesem
Grund bin ich eingetreten, weil ich auf meiner Pilger-
schüft, die ich mir zur Buße für meine Sünden im
Benusberg auserlegte, mich in der Dunkelheit hierher ver¬
irrt habe."

Bauer und Bäuerin sahen einander mit stummen
Blicken beratschlagend an, während der Fremde, der Er¬
füllung seine« Gesuches schon so gut wie gewiß, die leere
Flasche gleich mutig auf den Tisch setzte.

„Was ist'« denn mit der Flasche da?" fragte der
Bauer, ohne vorerst auf das Anliegen des Gastes zu ant¬worten.

„Das Fläschlein hat mir Frau Venu« geschenkt," sagte
der Schüler, „und damit ihm von dem heidnischen Wesen
nichts ankleben möge, Hab' ich hernach noch den Urbans¬
segen darüber sprechen lasten. Denn als ich auf meiner
Bußfohrt aus Thüringen herauszog, gelangte ich gen
Nürnberg am St . Urbanslage, der allda sehr hochgehalten
und festlich begangen wird. Da reitet der Heilige im roten
Bischofsrock auf einem weißen Roste mit großer Prozession
unter dem Klange von Sackpfeifen und Schalmeien durch
die Stadt, einem Trunkenen gleich aus dem Roste hin-
und herwankend, und von einem Begleiter gestützt, der ihm
je und je au« einem silbernen Becher zu trinken gibt, —
fast wie es mit dem alten Bacchus gehalten wurde, von
dem ich mir im Benusberge habe sagen lasten. Nun stand
ich der Prozession in den Weg und hielt meine Benus-
flasche dem Heiligen entgegen, der sie auch auf meine Bitte
mit kräftigen Worten etnsegnete und den jungen Fichten¬
baum der vor ihm hergetragcn wurde, darüber neigen und
schwingen ließ."

(Fortsetzung folgt.)



schädlichen , sozialen und konfessionellen Vereine werden
sich an der Versammlung beteiligen ; es seien nur genannt
die evangelischen und katholischen Arbeiter . , Gesellen , oder
Iugendoereine . die Hirsch-Dunkerschen und christlichen Ge-
werkschasten , staatliche und gemeindliche Unterbeamtenoe»
bände , kaufmännische Bereinigungen und Organisationen
des gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes . Alles
nähere wird noch durch die Tagespresse bekannt gegeben
werden . Die Deutsche Dolksoersicherung hat den Zweck,
1. der unguten Ausnützung der Versicherten durch private
Bersicherungsunternehmungen zu begegnen ; 2 . 6en bei ihr
Versicherten möglichst günstige Berficherungsbedingungen zu
bieten ; 3 . die bürgerlichen Kreise über die Gefahr der
sozialdemokratischen Dolkssürsorge aufzuklären . An der
Spitze der Deutschen Dolksoersicherung stcht der frühere
Staatssekretär Gras o. Posadowsky . Besonder « brachten -; ,
und begrüßenswert ist die Tatsache , daß die verschiedensten
Vereine ohne Rücksicht aus deren politische und konfessionelle
Tendenzen in Sachen der Bolksversicherung sich zusammen-
gefunden haben.

r Leouberg , 23 . April . (Verscheucht .) Wie
die Glems - und Würmgau -Ztg . hört , hat Konsul Scharrer
wegen der vielen Schwierigkeiten , die man ihm besonders
in Iagdangelegenheiten gemacht hat , seinen Plan , beim
Glemseck ein Schloß zu bauen , endgültig aufgegeben und
das Kloster Bernried am Starnberger See um 1 300 000
Mark gekauft . Damit geht der Gemeinde Eltingen bezw.
Leonberg und auch dem Staat Württemberg eine Steuer-
Kraft verloren , die man aus 200000 schätzt. Konsul
Scharrer hat sich bereits auf 1. April abgemeldet.

Pfullingen , 22. April. Heute vormittag ist das drei
Jahre alte Mädchen des Gottlieb Rausch beim Spielen in
die Schatz gefallen . Es wurde bis an den Rechen der
Mühle geschwemmt und dort von der Mutter herausgezogen.
Die Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

r Geislingen a . St . , 23 . April . (Ein Wahlrechts-
streit .) Die Kreisregierung hat den Beschluß der Gemeinde-
Kollegien , wonach bei den Wahlen in den Gemeinderat und
den Bürgerausschuß zwischen dem Wohnen in Gelslingen
oder Alter stadt ein Unterschied nicht mehr gemacht werden
soll, die Genehmigung versagt , weil die Zusicherung be¬
stimmter Sitze an Geislingen und Altenstadt in dem Ein-
gemeindungsoertkag festgelegt sei und zwingende Gründe
des öffentlichen Wohles für eine Aenderung nicht vorliegen.
Die städtischen Kollegien werden dagegen Beschwerde an das
Ministerium erheben.

r Vom Algän , 23 . April . (Das Holzhauer-
barometer .) Unsere Holzhauer zeichnen sich durch gute
Naturbeobachiung vor unseren modernen Stubenmenschen
aus . Das Wetter können sie aus mindestens 24 Stunden
mit großer Sicherheit Voraussagen . Wenn sich die alten
Zweige der Nadelbäume abwärts ringeln , gibts ein böses
Regenwetter . Mancher Stubenmensch wtlls nicht glauben,
aber der Erfolg bestätigt jedesmal diese uralte , aus fleißiger
Beobachtung gewonnene Erfahrung . Man nennt das
Holzhauerbarometer.

r Bon der Jagst . 22 . April . (Lustiger Ritt .)
Ein köstliches Bild bol sich kürzlich einem Teil der Be-
wohner eines an der unteren Jagst gelegenen Ortes . Ein
etwa 70jährtger Großvater wollte , wie die Unter !. Volks-
ztg . erzählt , im Schweinestall etwas Umschau halten . Beim
Oeffnen der Türe verspürte einer der borstigen Bewohner
plötzlich ein starkes Freiheitsbedürfnts . Mit seinem plumpen
Riechorgan die ziemlich ungelenkten Beine des Alten zer¬
teilend lud es diesen aus seinen breiten Rücken und pendelte
im Trab mit ihm ein gutes Stück die Dorfstwße entlang.
Der ängstliche Reiter suchte vergebens das geringelte Steuer
seines grunzenden Lastträgers zu ersoffen , um sich besser im
Gleichgewicht halten zu können . Durch taktmäßiges Klopfen
aus die lebendigen Schinden versuchte er sodann den mutigen
Paarzeher zum Halten zu bringen , um sich so einenehren¬
vollen Abstieg zu ermöglichen — alles half nichts , er mußte
eben mit ! Der kühne Ritt ging etwa 50 Meter weit , bis
aus einmal der besorgte Reiter langsam von seiner Grunzi-
nante abruischte und voll Freude über seine glückliche Landung
den deutschen Boden begrüßte . An lachenden Zuschauern
hat es bet dieser ganzen Szene nicht gefehlt . Nur ein
altes Weiblein stand jammernd beiseite und rief mitleidvoll:
„Do braucht 's au no z'lache, wenn so a alter Ma uff d' r
Sau fort muß !"

Deutsches Reich.
r Berlin , 23 . April . Der Kaiser hat unter dem 18.

April an den Statthalter in Elsaß -Lothringen , General der
Kavallerie Grasen von Wedel folgende « allerhöchstes Hand¬
schreiben gerichtet : Mein lieber Graf von Wedel ! Ihrem
Wunsche entsprechend habe ich Sie durch Erlaß vom Heu-
tigen Tage von Ihrem Amte als Kais . Statthalter in Elsaß-
Lothringen abberusen . Ich kann es mir nicht versagen,
Ihnen noch in besonderer Weise meinen wärmsten Dank
zu erkennen zu geben für die treuen und aufopfernden
Dienste, welche Sie mit unermüdlichem Pflichteifer in den
Jahren Ihrer Statthalterschaft wie in allen Ihren früheren
militärischen und diplomatischen Stellungen mir und dem
Baterlande geleistet haben . Zum Zeichen meiner dankbaren
Anerkennung Ihrer hervorragenden Verdienste und meines
unveränderten Wohlwollens habe ich mich in Gnaden be¬
wogen , Sie unter der Ihnen bisher zustehenden Namens-
sorm in den Fücstenstand mit dem Prädikat Durchlaucht
zu erheben . E ; gereicht mir zu herzlichen Freude , Sie
hiervon in Kenntnis zu setzen und verbleibe ich allezeit Ihr
wohl affektionierter dankbarer Kaiser Wilhelm I . R . —
Achilleion (Korfu ), den 18 . April . An meinen General-
adjuianten General der Kavallerie Grafen von Wedel,
Statthalter in Elsaß -Lothringen.

Pforzheim , 23. April. Die Stadtverwaltung ist der
hiesigen Milch -Einkaussgenoffenschast mit einigen Anteilen
unter der Bedingung beigetreten , daß der Schlachthofdirektor
zum Vorsitzenden der Genossenschaft bestimmt wurde . Nun¬
mehr ist Direktor Dr . Martin als Vorsitzender in das Ge-
noffenschaftsregister eingetragen worden.

Wiesbaden , 23. April. Die „Rheinische Volks-
zeitung " erklärt , daß der auf den Katholizismus bezügliche
Satz des Kaiserbriefes  lautet , der Kaiser bedauere,
daß die Landgräfin dem Glauben ihrer Väter untreu ge¬
worden sei. Gegen einen solchen Ausdruck lasse sich auch
vom katholischen Standpunkt kaum etwas einwenden.

Acher « , 23 . April. Zwischen Renchen und Oensbach
ist ein Automobil die Böschung hina bgestürzt.
wobei der Insaffe Zimmerer  aus Basel schwer verletzt
wurde . Er wurde ins Krankenhaus nach Renchen geschafft.
Der Chauffeur blieb unverletzt.

r Acher » , 23 . April . Der bei dem gestrigen Auto-
mobilunglück schwer verletzte Herr Zimmerer aus Basel ist
heute nachmittag ^ 4 Uhr seinen erlittenen Verletzungen
«legen.

r Köslitt , 22 . April . Wie die hiesige Staatsanwalt¬
schaft milteilt , findet die Verhandlung gegen den früheren
zweiten Bürgermeister von Köslin in ungefähr 6 Wochen
vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts statt . Gegen
Thormann ist nunmehr ein Haftbefehl wegen des Verdachts
der Nichtverbüßung einer Strafe , wegen intellektueller
Urkundenfälschung und Anmaßung eines öffentlichen Amts
erlassen worden . Der erste Haftbefehl war wegen Verdachts
der Erpressung ausgestellt worden . Die Frau Thormann
weilt bereits seit 8 Tagen im Elternhaus in Bromberg.

r Blumeutal , 23 . April . Wie die Blumentaler Zei¬
tung meldet , wurde gestern abend 11 Uhr durch einen Dampfer
das Motorboot des Gemüsehändlers Schulz auf der Weser
überrannt . Das Boot sank sofort . Bon 6 Insaffen er¬
tranken 4.

r Breslau , 23 . April . Frau Dr . Will  im , geb.
Herzogin Pauline von, . Württemberg,
ist gestorben. ^ ^

r Hamburg , 23. April. Im hiesigen Packhafen ist
ein Segelboot mit 7 Insassen gekentert . 5 Personen wurden
von der Feuerwehr gerettet , von denen eine aus dem Trans¬
port zum Krankenhause starb . 2 Personen werden vermißt.

Gerichtssaal.
Berlin , 23 . April. In dem Prozeß  gegen die

Gendarmertewachtmeister,  die der Bestechlichkeit
angeklagt waren , wurde heute das Urteil  gesprochen.
Der Angeklagte Hahneberg wurde wegen Bestechung zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Degradation und
Entfernung aus der Gendarmerie verurteilt , Suchland zu
einem Jahr Gefänanis , Degradation und Entfernung aus
der Gendarmerie . Bon jedem der beiden Angeklagten wur¬
den je 200 ^ als dem Staate verfallen erklärt . Erxleben
wurde sreigesprochen . In der Begründung wird ausgeführt,
daß das Gericht zu der Ueberzeugung gekommen sei, daß
die beiden ersten Angeklagten mit den Buchmachern seit
Jahren in engen Beziehungen gestanden haben und sich
von diesen mit erheblichen Summen bestechen ließen.

Nürnberg , 22 . April. Die Dienstmagd Anna Kuni-
gunde Greim , die am 11 . OKI. 1913 aus dem Biemarck-
platz zu Stuttgart ein 5 Monate altes Kind geraubt hat,
hatte sich her te vor dem Schwurgericht wegen Kindsrötung
und Kindsraub zu verantworten . Die Greim halte bekannt¬
lich in der Verzweiflung ihr eigenes uneheliches Kind ge¬
tötet und , als die Dormundschastsbehörde in Fürth nach
dem Verbleib des Kindes forschte, den Kindsraub in Stutt¬
gart vollsührt , um das geraubte Kind als ihr eigenes der
BormundschaftsbehörLe vorzuweisen . Die Angeklagte wurde
wegen des Ktndsraubs unter Ausschluß mildernder Um¬
stände zu 1 Jahr 10 Monaten  Gefängnisoerurteilt,
von dem Verbrechen der Kindstötung dagegen freigesprochen.

r Frankfurt an der Oder , 23 . Ap :il . In dem viel-
berufenen Bonkprozeß wurde laut Bossischer Zeitung der
angeklagte Direktor Schumann zu zehn Monaten
Gefängnis  und 3500 ^ Geldstrafe,  der Direktor
Kleemann zu 5000 ^ Geldstrafe  verurteilt , beide
wegen wissentlich falscher Angaben bei ein« Vernehmung
vor Gericht und wegen Bilanzverschleierung . Dem letzteren
wurden mildernde Umstände zugebilligt . Die Gefängnisstrafe
Schumanns gilt als durch die anderthalbjährige Untersuch¬
ungshaft verbüßt . Der Prokurist Kühne wurde sreige¬
sprochen. Ausland.

r Zürich , 23 . April . Der Streik im zweiten Simplon-
tunne ! hat sich jetzt auch auf die schweizerische Seite des
Tunnels bei Brieg ausgedehnt . Inzwischen haben Alpen¬
jäger die italienische Seite des Tunnels besetzt. Die Bau¬
leitung will , wie das Berliner Tageblatt berichtet , den Bau
für drei Monate einstellen.

Ber « , 22 . April . Der Schweizer Flieger Bider
ist heute Mittwoch morgen 5 .50 Uhr hier aufgestiegen und
hat mit einem Fluggast die Jungfrau überflogen.
Im 7.18 Uhr ist er auf dem Flugplatz Briger Berg im
Wallis qelandet.

r Wien , 23 . April . Die Neue Freie Presse meldet:
Nach dem gestern beim Kaiser abgehaltenen Konzilium er¬
klärte der Leibarzt Dr , Kerzl:  Die Gefahr ist vorüber,
ich gehe beruhigt schlafen.

Nom , 23. April. Maskierte Räuber, die mit langen
Flinten bewaffnet waren , haben zwischen Trappani und
Monte San Giuliano das Post - und Passagierautomobil
überfallen  und einen Fahrgast beraubt,  der laut
Berliner Lokalanzciger 50000 Lire bei sich geführt
haben soll.

r Stockholm , 23 . April . Nachdem die Auszählung
der abgegebenen Stimmen beendet ist, wird sich die neue
Zweite Kammer folgendermaßen zusammensrtzen : 86 Rechte,
71 Liberale und 73 Sozialdemokraten gegen 64 . 102 und
64 im alten Reichstage . Die Rechte hat demnach 22 , die
Sozialdemokraten haben 9 Sitze gewonnen , während die
Liberalen 31 Sitze verloren haben . Insgesamt erhielten
die Rechte 286040 , die Liberalen 244 718 , die Sozialdemo¬
kraten 222 332 Stimmen gegen 188639 bezw . 239497
bezw . 170590 Stimmen im Jahre 1911.

r Petersburg , 23 . April . Das amtliche Nachrtchten-
bureau weist einen „Umbildung der Tripleentente in eine
Tripleallianz " überschriebenen Artikel der Wetschernoja
Wremja zurück und erklärt , die russische Regierung , die in
der Tat stets die lebhaftesten Sympathien für ein beständiges
Errgerknüpfen der Rußland , Frankreich und England eini¬
genden Bande hegt und in der immer engeren Verbindung
dieser Staaten ein Unterpfand für den Frieden Europas
erblickt , Hot dennoch niemals die Frage einer Umwandlung
der Entente in ein Bündnis aufgeworfen . Unter diesen
Umständen hatte die englische Regierung keine Gelegenheit,
gegenüber dem Vorschlag des russischen Ministeriums des
Aeußern betr . eine Umwandlung der Entente äußerste Kälte
zu zeigen , wie die Wetschernaja Wremja behauptet , denn
ein solcher Vorschlag ist gar nicht gemacht worden.

r- Brindisi , 23 . April . Reichskanzler Dr . v. Beth.
mann -Hollweg ist heute nachmittag um 5 .40 Uhr nach
Berlin abgereist . Auf dem Bahnhof hatten sich zum Ab¬
schied die Behörden und der deutsche Konsul eingefunden.

r Pembroke , 23 . April . Bon dem britischen Schlacht-
schiff Isis traf laut Berliner Lokalanzeiger ein Funkentele-
gramm ein , wonach es bei dichtem Nebel mit dem Dampfer
Cardinerre zusammengestohen sei. Die Mannschaft des letz¬
teren sei an Bord der Isis genommen worden . Man ver¬
suche, die Cardinerre heimzuschleppen , doch scheine es , als
ob das Schiff langsam wegsinke.

Newyork , 23 . April. Bei dem oierzehnstündigen
Kampf zwischen 600 streikenden Bergleuten und den Buir-
dessoldaten im Grubenbezirk von Ludlow in Colorado sind
45 Personen — mehr als zwei Drittel davon Frauen
und Kinder — umgekommeu.  20 Personen werden
vermißt und über 20 Personen wurden verwundet . 200
der von den Bergleuten und ihren Familien bewohnten
Zelte sind durch Feuer zerstört worden.

Das englische Köuigspaar i« Paris.
Paris , 22 . April. Auch über den heutig n Veran¬

staltungen zu Ehren des englischen Königspaares lächelt ein
blauer Frühlingsh !mmel . Nachdem heute vormittag aus
der englischen Botschaft der Empfang der englischen Kolonie
stattgefunden hatte , lenkte sich die allgemeine Aufmerksam-
keil auf das Hauptereignis des Tages , der großen Truppen¬
schau von Bincennes . Eine ungeheure Menschenmenge,
zum Teil mit bunten Fähnchen in englischen und französi¬
schen Farben geschmückt, verließ zu Fuß und mit allen
möglichen Fahrgelegenheiten die Stadt , um sich das Schau¬
spiel nicht entgehen zu kaffen. Die Truppen in Felduniform
sind in drei Treffen ausgestellt . Während der König und
Poincare die Front der Truppen abfahren , begeben sich die
Königin und Frau Poincare nach der Tribüne . Nachdem
der König und der Präsident gleichfalls auf der Tribüne
Platz genommen haben , beginnt der Borbeimarsch und zwar
die Infanterie in Divisionskolonnen , die Artillerie im Trabe
und die Kavallerie im Galopp . Nach Beruhigung des
Vorbeimarsches sammeln sich die Truppen gegenüber den
Tribünen zum Manöver . 12 Aeroplane wirkten dabei mit.
Um 4 Uhr war die Truppenschau zu Ende.

r Bineenues , 22 . April . Nach dem Borbeimarsch
der Truppen vor dem König von England und dem
Präsidenten der Republik nahmen die Zöglinge der Leole
?o1 ^ tseiioiguv und das Bataillon von St . Cyr vor der
Präsidententribüne Ausstellung . Dort schmückte Präsident
Poincare « ihre Fahnen mit dem Kreuz der Ehrenlegion,
um , wie er sagte , der nationalen Dankbarkeit Ausdruck zu
verleihen gegenüber diesen Anstalten , die dem Lande so
viele gute Diener gegeben haben , gegenüber diesen beiden
Pflegstätten , die dem ganzen Heere ein Beispiel von Patrio-
tismus und militärischer Pflichterfüllung gewesen sind.
Präsident Poincarö küßte darauf beide Fahnen.

Die Vereinigten Staaten gegen Mexiko.
r Washington , 23 . April . Präsident Wilson hat

an den Kongreß eine Botschaft gerichtet , in der er die
sofortige Bewilligung von 500000  Dollars für die Heim-
besörderung der Amerikaner aus Mexiko fordert.

r Chihuahua , 23 . April . General Carranza hat
eine Erklärung über die Ansichten der Aufständischen über
die Einnahme von Deraccuz durch die Amerikaner oer-
öffentllcht , in der er das Vorgehen der Vereinigten Staaten
als einen Akt der Feindseligkeit gegen das mexikanische
Volk bezeichnet.

r Veracruz , 23 . April . Bis gestern nachmittag sind
in den Straßenkämpfen sechs Amerikaner verwundet worden,
darunter einer tödlich.

r Galveston , 23 . April . Die Verbindung mit der
Stadt Mexiko ist gestern nachmittag wieder hergestellt wor¬
den . Der amerikanische Geschäftsträger befindet sich wohl.
Die Stadt ist ruhig . Am Nachmittag ging ein Zug mit
Ausländern unter dem Geleite der Bundestruppen nach
Veroccuz ab.

r Washington , 23 . April . Der gemeinsame Armee»
und Marineausschuß hat empfohlen , die Waffenausfuhr



über die mexikanische Grenze wieder zu verbieten. Es wird
erklärt, die Regierung könne die Mittel für den Krieg ohne
Schwierige iten flüssig machen, da ihre finanzielle Lage
ausgezeichnet sei. Ge hege deshalb nicht die Absicht,
finanzielle Operationen vorzunehmen.

Paris , 22. April. Rach einer Blätternuldung au;
Mexiko war Präsident Huerta bei der Fahrt durch die
Stadt Gegenstand begeisterter KundMungei bei der Menge.
Huerta hielt eine Ansprache, in der er sagte: „Die Schuld
an der gedenwärtigenL ĝe trifft die amerikanische Regie¬
rung. Mexiko hat alles getan, was seine Würde ihm er¬
laubte. um die Feindseligkeiten zu vermeiden. Wir können
in zwanzig Tagen eioe Armee von vier Millionen ausbcingen.
Mexiko wird seine Souveränität und Unabhängigkeit oer-
leidigen, und wenn der Krieg fünfundzwanzig Jahre dauern
sollte."

r Washington , 23. April. Die Note General
Earanzas hat eine Mitteilung des Staatssekretärs Bryin
hervorgerusen, in der es heißt, Präsident Wilson habe nicht
gewünscht, daß eine Resolution angenommen werde, die
als eine Ermächtigung zum Beginn eines Krieges gedeutet
werden könnte. Ferner betont Bryan darin von neuem
Wilsons Freundschaft für die Mexikaner und sagt: Präsi¬
dent Wilson sei sorgfältig daraus bedacht, zwischen den
Anhängern Huertas und den übrigen Mexikanern zu unter¬
scheiden und hoffe, daß die Konstituiionaltflen seine Hand¬
lungen nicht mißdeuten würden. — Die Waffenausfuhr
nach Mexiko ist wieder verboten worden.

r Washington , 23. April. Der mexikanische
Geschäftsträger  in Washington, Algara,  hat
seine Pässe gefordert.

r Washington , 23. April. Der mexikanische Ge¬
schäftsträger  Algara hat seine Pässe erhalten.
Er wird heute inacht oder morgen früh abreisen — Die
Amerikaner haben drei Meilen von Beraccuz landeinwärts
befindliche Schanzwerke eingenommen.

Die AorgLnge ^ Aeracruz
r Beracruz , 22. April. In einer Konferenz, die

heute Vormittag an Bord des Linienschiffes„Arkansas"
zwischen den Kontreadmiralen Badger und Fletcher statt-
fand, wurde die vollständige Einschließung von
Beracruz beschlossen.  Das Landungskorps Bad-
gers ist 2700 Mann stark.

New Uork, 23. April. Bevor die Amerikaner Bera-
ccuz vollständig nehmen konnten, mußten die Positionen
der Mexikaner beschossen werden. Bon dem Geschützfeuer
gedeckt, landeten 4000 Mann. — Admiral Fletcher forderte
durch eine Proklamation die Bevölkerung von Beracruz
auf, Ruhe und Ordnung zu bewahren, und legte ihr nahe,
ihren gewöhnlichen Geschäften weiter nachzugehen. Nicht¬
kombattanten, die aus die Amerikaner Angriffe unternähmen,
drohte er schwere Strafen an.

Besetzung von Kampic«.
r Frankfurt a. M ., 23. April. Die Frankfurter

Zeitung meldet aus New-Pork von gestern nackm. 4.25
Uhr: Die Amerikaner landeten nunmehr auch in Tampico
Truppen und besetzten das Zollamt und die Kabelstation,
anscheinend ohne Widerstand zu finden.

Washington, 22. April. Kontreadmiral Badger
beorderte die Torpedobootsslottille  nach Tampico,
um den Kreuzer „Deemoines" zu unterstützen, der dort
allein zurückgebliebm ist, als die übrigen amerikanischen
Schiffe nach Beracruz gingen.

r Washington , 23. April. Wie aus Tampico ge¬
meldet wird, sind im Laufe des Tages 1200 amerikanische
Flüchtlinge an Bord der amerikanischen Schiffe gebracht
worden. Die Ankunft weiterer Flüchtlinge wird für morgenerwartet.

r Washington , 23. April. Wie das Kriegsamt er¬
fahren hat, haben sich die Rebellen bei Tampico
bereits mit denAnhängernHuertas gegen die
Amerikaner  vereinigt. *

r Mexiko, 23.April. Die Nachricht von der Landung
der Amerikaner in Beracruz und das Gerücht von der
Landung in Tamptco haben hier eine lebhafte Bewegung
und einen tiefen Eindruck hervorgerusen. Gestern nach¬
mittag wurden alle Geschäfte geschlossen, weil ernste Erelg-
«ifle befürchtet werden. Manifestanten durchziehen mit

Hochrufen auf Huerta die Straßen der Stadt und rufen:
„Tod den Amerikanern!" Bieh r ist die Bevölkerung ruhig.
Die amerikanische Gesandtschaft wird von der bewaffneten
Macht bewacht. Die amerikanischen Konsuln haben ihre
Landsleute aufgefordert, abzureisen. Auch mehrere Deutsche
haben die Stadt verlassen. Indessen bestcht kein Grund
zu Befürchtungen für die europäischen Kolonien.

r Newyork, 23. April. Die American Smeldmg
Company gab bekannt, daß sie alle ihre Werke in Mexiko
schließen lasse. Alle ihre amerikanischen Angestellten haben
Anweisung erhalten, Mexiko sofort zu verlassen. Aus
Iuarez wird gemeldet, daß die britischen Untertanen aaf-
pesordert worden sind, unverzüglich Mexiko zu verlassen.
Die Aufforderung ging von dem britischen Botschafter in
Washington aus an den britischen Konsul in Iuarez, der
sie sofort den anderen Konsuln in Mexiko telegraphisch
mitteilte. Es leben ungefähr 700 Engländer in Mex ko.

* **
Deutschland «nd der amerikanisch mexikanische

Krieg.
In Deutschland, das durch außerordentlich wichtige

wirtschaftliche Interessen mit Mexiko verknüpft ist, wird
man die bevorstehenden Ereignisse mit Spannung verfolgen.
Die Politik Wilsons, der die Rebellenführer mit ausgesuchter
Zuvorkommenheit behandelte und dagegen Huerta, den
Mann der Ordnung, in Acht und Bann lat. hat ja in der
deutschen öffentlichen Meinung— ebenso wie in Frankreich
und England — manche bittere Kritik gefunden. Aber
welche Fehler auch Wilson und Bryan früher begangen
haben mögen: bei dem letzten entscheidenden Zerwürfnis in
der Salutsrage haben sie jedenfalls die größte Langmut
bewiesen, und es ist Huerta, der den Konflikt unausweich¬
lich gemacht hat. Schon längst hatte sich die deutsche Ge¬
schäftswelt in Mex ko mit der Möglichkeit eines bewaffneten
Eingreifens der Union abgefunden. Was sie so sehr als
Schädigung empfand, war die quälende, allen Unterneh¬
mungsgeist lahmlegende Ungewißheit, die jahrelang andauert,
die Unentschlossenheit der Washingtoner Politik, dis Huerta
nicht schalten und walten ließ, aber auch nicht den Mut
fand, ihn zu beseitigen. DieserU>Klarheit ist jetzt ein Ende
gemacht. Es herrscht offener und ehrlicher Krieg. Die
Amerikaner müssen nun entweder selbst Ordnung in Mexiko
schaffen und den Schutz für fremdes Leben und Eigentum
übernehmen oder es den auswärtigen Mächten überlasten,
dies selbst zu tun, trotz der in der letzten Zeit so sehr über¬
spannten Monroe-Doktrin. Die Aufgabe der deutschen
Politik wird es nicht sein, eine unfruchtbare Kritik an dem
Verhalten der Amerikaner zu üben, sondern nach Kräften
unsere Interessen zu wahren.

Japan meldet sich in Mexiko.
London, 23. April. Einer Kadelmeldung der„Daily

News" aus Tokio zufolge sind 10 japanische Kriegsschiffe
zum Schutze der japanischen Interessen nach Mexiko aus¬
gelaufen.

Landwirtschaft, Handel uns Verkehr.
Ellwange«, 22. April. Der Mehmarkt war mit 13 Farren,

187 Ochsen, 182  Stieren, 377 Kühe und Katbrln. und 284 Stück
Jungvieh, zusammen 1043 Stück be ahren. Da Handelsleute fehlten,
ging das Geschäft durchweg flau: die Preise sind gegen den letzten
Markt etwas gewichen. Es wurden bezahlt für Schlachtvieh: Och'en
per 50 Kilogramm Lebendgewicht 33—47 Schlachtgewicht 72 bis
86 Zugochsen kostet« das Paar 700—1300 Zugstiere im Alter
von 3 Jahren 600- 860 Für 1 Farren wurden erlöst 300 bis
380 für jähriges Iiin- vieh 180—380 für halbj ihriges Jung-
vieh 100—170 für1 Kuh 200- 500 -4 . Die Tendenz des Marktes
war mittlerer Umsatz bei etwas zurllckgegangenen Preisen. Mit der
Bahn gingen 36 Wagen mit 375 Stück ab. Der nächste Vieh- und
Krämermarkt ist am IS Mai. _

Dr. Hiffmann berichtet in der „Natur" in höchst in¬
struktiver Weise über die Entwickelung des Hühnchens
im Ei . Nachdem der Dotter den Eierstock verlassen hat,
wird er im Eileiter von den aufgespeicherten Samenfäden
befruchtet und später vom Eiweiß, der Schalenhaut und
Kalkschale umgeben. Da« auf dem Dotter schwebende
Bläschen enthält die Keimscheibe und den Fruchthos. Im
ersten Tage der Bebrütung entwickeln sich daraus die 3
Keimblätter und die Chorda. Schon sind die Anlagen des
Rückenmarks und Gehirns zu erkennen. Außerdem wird
der Embryo von einer. Falte der Keimblätter eingehüllt,

die sich mit Flüssigkeit füllt, in wrlchcr er schwimmt. Am
zweiten Bebrütungelage bilden sich die Urwirbel, die später
die eigentlichen Wirbel und Rückenmuskelnheroorbringen.
Jetzt schnürt sich die Embryo gegen den Doltersack ab.
gleichzeitig wird der Kcps gegen den Rumps abgesetzt.
Das sich bildende Tier liegt auf dem Dotter, senkrecht zur
Längsachse des Eies und mit der linken Seite nach dem
stumpfen Eiende gerichtet. Am dritten Tage dreht sich der
Embryo so, daß seine linke Seite nach unten gekehrt ist.
Jetzt teilt sich das Gehirn, und die Mundspalle wird ge¬
bildet. Der vierte Tag bringt die Anlage der Gliedmaßen
und die Trennung in den inneren Gesäß- und äußeren
Dotterhof. Das ausgebildete Gefäßsystem versorgt das
Blut mit Sauerstoff und führt dem Der den aufgelösten
Doller zu. Der Hinterteil des Embryos ist vom dritten
Tage ab non dem großen Harnsack umgeben, einer kuge¬
ligen Blase, welche den Harn ousnimmt und vom9. Tage
ab die Aimung besorgt. Bon jetzt ab nimmt der Dotter
rasch ab. Am 11. Tage sind tue Bauchwäude ousgebildet.
Am 16. Tage ist das Eiweiß verschwunden. Das Hühn¬
chen sinkt mehr und mehr mit dem Kopfe nach dem stum¬
pfen Eiende. Am 19 Tage ist auch das letzte Stück des
Dottersockes in den Hinterleib eingezogen. Die Flüssigkeit,
in welcher der Embryo schwamm, vertrocknet, der Harnsack
schrumpft ein, der Nabel schließt sich und das fettige Hühn¬
chen öffnet mit seinem Schnabel das stumpfe Ende der
Eischale, um endlich auszuschlüpsen. ^ bu.

Kathreiners Malzkaffee schmeckt gut, ist
gesund und- billig.

2O Taffen nur IO Pfennig.

Anzeigen,
welche auf de» Markt Bezug
haben, bitte« wir baldmöglichst

Mutmaßt. Wetter am Samstag und Sonntag.
Im Nordwesten ist ein kräftiger Luftwirbel erschienen,

der nunmehr seine Ausläufer nach dem Festland verschiebt,
der Hochdruck ist nach Ostenz rrückgew chen. Für Sams¬
tag und Sonntag ist mildes und meest trockenes, aber viel¬
fach trübes und auch strichweise regnerisches Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Kart Paur . — Druck». Ver¬
lag derG. W. Zatser'schen Buchdrücke« ! <Kar>Zaiier), Nagold.

Stadtgemeinde Wildberg.

Die Maurerarbeit,
zur Wiederinstandsetzung des sogenannten Hexenturms im Voranschlags,
betrag von 470 soll im Akkord vergeben werden, und sind Offerte

bis Montag , den SV. d. Mts . abends 6 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle, woselbst auch Kostenooranschlag und
Akkordsbedingungen aufliegen, einzureichen.

Sadtschnltheitz enamt : Mutschler.

von - er Maa »^
Sis an - ie Memel,
von - er Etsch
öis an - en Seit,
Lobt man Schuhcreme

Oräerpulr-Oreme

Kelle«mLg,

uNMuiUtl

Kavalier,
Ms - ie beste
Dieser Welt.

Nagold.

Gesucht
wird aus 15. Mai ein ordentliche«,
kräftiges, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren.

Frau Hausmeister Schule.

ftlSUSpML,

KeuLim'iÄitung
eines

ZÄnililsgei -s.
Schuhmacher oder tüchtige Kaufleute erhalten von leistungsfähiger

Schuhfirma komplette Lagrr aller Sorten

nalitäts schuhwaren
für Stadt und Land

auf feste Rechnung unter äußerst günstigen Zahlungsbedingungen ein¬
gerichtet. Interessenten wollen ihre Adressen unter Vdittrv 27 an die
Exped. ds. Bl. einsenden.



Stadtgemeinde Nagold.

MHammhch -VerkMs.
Im Wege des schriftliche« Aufstreichs kommen zum Verkauf aus

Distrikt Badwald Abt. Hinterer Sulzeröschles-Hang und Sulzeröschle>Ebene,
Distrikt Winterhalde Abt. Hangemer Steig und Ameisenbuckel, Distrikt Härle
Abt. Urschelwald, Hintere und untere Kehrhalde und Schetdholz sämtlicher drei
Hüten:

MS Tannen, 88 Archen Nlit §Ul.
Langholz (Normal und Ausschuß) 332 I ., 518 II 636 HI ., 322 IV .,

258 V., 48 VI . Kl.
Sägholz (Normal und Ausschuß) 162 I ., 86 II ., 13 III . Kl.

Die bedingungslosen Angebote in ganzen und Prozenten der staatlichen Taxpreise ausgedrückt,
sind vom Bietenden unterzeichnet, verschlossen und mit der Abschrift „Angebot auf Nadelholzflammholz"
versehen, bis spätestens

Dienstag , 28 . April , vorm. 10 Uhr
bei der Gtadtpflege eiuzureichen. Die Eröffnung der Angebote, welcher die Bietendkn anwohnen können,
erfolgt zu vorstehender Zeit auf dem Rathaus; der Beschluß über den Zuschlag am folgend«n Tage.

Derkaussbedingungen, Losverzeichnisseund Offertformulare können unentgeltlich von der städtischen
Forstoerwoliung bezogen werden.

R - gold, 14. April 1914.
Städtische Forstverwaltung.

QOo « oooc >oc >oc >oc >oac >ovO !oc >oc >oc >oc >oc >oc >oo
8 s- Herzliche Einladung 8
8

zu der

llsukveuI -Manfeven?
' - - vom Bezirk Nagold —.

am Sonntag , den 26 . April 1614.
n Die öffentliche Versammlung mit Festrede von Herrn Stadt-
O psarrer vr . Schairer -Nagold und Bortrag von Herrn Sekretär 2

Molitor -Stuttgart beginnt nachmitt» Û rimBereinshausfaal . ^Q« oc >!oc >otDc >oo !00 !OQOOOooc >oooc >oc>oc >oc >OO

Achtung! Nell sör LlllldMe ! Achtung.

LNgLUtÖck f

Stadtgemeinde Nagold.

Die Bürgerreis -Berlosung
findet am

«rMe» Samstag rs. AM aachmitt. llll» l Uhr all
im kleinen Rathaussaal in alphabetischer Reihenfolge statt.

N»Siu>iüi«X>li1eru>iî NsiIt«rirollriN-LkürgULttL-a
i,ver« Dts»o<tür>üer- W

Llarbis rum tetrleokvpkenH. — dcîuEuliing ULIkUvteilieutLlu^
^ -06  eklwa. trUdEllkrüMtwockMIitLMLU.

ZilttKOtÄ - K 6 M d il
beim slteo kirekturw . 'tsiepbon 26

^gviitllllr ävr VH iirtt . ^ otsnkanlL.
Oiro-Oovto bei ,1er Leiek8 - und VVUrkt kotellbslllc kostsebeeklcollto Kr. 402.

^llnnbme voll 8parvilllngell - «lld vepositenFelderll von ledermnu » ,
bei »okoit bexilllleoder , dölltistwätiliedsr Verninsuu ^. Xb^sbe von Lsiwspur-
Ku8»ell — OsvLbrullx von Krsdiikll K6KSU 8ioker8teIIuoK . — LrökklliivA Isukell-
äer Leebllllllxell (Oonlo-Oorrevt -Verksdr ) und xrovisio » 8kreier Lsllk - und Obeek-
Ovllti . — Lslsidllox börsellxsn ^iKsr Vertpsxiers . — vi8lroiitieruuA und Liunnx
voll 1Vseb8«Iu und Obselc's suk in - und uusISudisods Ltstrie . — Xll82sb1llllxsn
llsob dew Xusisode , dsllpt8sobdieb llsob ^ wsriks . — ^ ll- uod Verksuk voll solldell
^Vsrtpsxierell , desouders saeb mülldelsicksrsn Odlixstiouen kür ? kIeA8edskteu,8liktuoxsll und Lsutiousu.—VwvseÜZlunA voll Ooupous und kremdell Oeldsorteu.
— VertosllllK8kolltroUs . — Verwietunx keuer- und diebe8sieksrsr Ks88 «»8edrslltc-
küokvr. — ^ llkdevsdrllllx und Vervsltun ^ voll V̂ertpspiersu . — OsvcLkrallK und
Verwittlunx von ll ^xotüsksndsrlsken . — kostenlose , uneisennütrixe LerstunA
in Osldsllxelsxslltieitsu kür jsdermsnu.

Kurs « vom SS . 4cprll 1SI4.
Lülldelsietiere leerte:

4V, Dteeke . L «ied8Slll . uuk. 1925
K./, "/, derxl . ^ nleids
3°/ , dsrxl . Zuleide
4 , krenss . 8ed»trslliv8xll k. 1917
4 „ Vürtt . 8t »»t8od>. llnk. 1935

- 1921
1915

4 , derxl.
4 » dsrxl.
39, "/o derxl . v. 1875 ver-

losksr

llnver-
losbsr

3»/, , „ v. 1885/95
3V, „ - v. 1880
N/, . . v. 1881/85
M/° , . v- 1900
3^ , , v. 1903
M/, derxl . v. 1896
4 , Ls ^sr . 8ts »t8slll . unk. 1930
4 , IVürtt . Lzcpotb.LK. , 1923
4 , IVürtt . 6rsd .Ver , 1923
4 , Lbeill . L ^p.SIc , 1923
4 , kürnd . Vsreinsd . „8. 36-39
4 , Vkktr. -Lsllk „ 1920
4 „ 8ekvsrrd . H^p LK. „ 1921

Versetiiedeue OKIIxstionen:
^/s °/o Lsd . Anilin - u. 8odsksbr.

8er . L.. 101.30
4V, °/o Ki8enl>. Ssllk , kickt, s . kl 89 .50
50/, Xllx . Llslctr . Oee. nnk . 1923 >02 .20
4 /̂, °/o derxl . nnk. 1920 100.40

98.90
86.85
78.05
99.80
98.95
98.20
98.50
94.50
88 -
87.80
85.50
85.50
85.50
77.«0
97.50
97.-
97.50
96-
97.10

*96.50
95.30

4i/z0/g kselcsrverlcs Lsslxn . nnk.
bis 1916 rüekr . L 102 '/, 97 70

41/2 , Assek -ksdr . ksslßu . rüolc-
nsülbsr s 105«/, 100 .50

41/2 „ LIellstokk -ksdr . Wsldüok v.
1908 . rüolc- L 102°/, —.—

^usILlldlsekv Alertpuplere:
4°/, Ossterr . Ooldrents 86 .10
5 , Rumsll . Leuts v. 1903 100.—
4>/,o/g RllMüll. Leute v. 1913 . -

ksUix 1916 100 .—
4Vz , lluxsr . 8tsstsks8ssll -8ekeins

ksllix 1923 90 .20
40/, Lkbks. d. Ilux . Lsudes -6eu-

trsl -8psrlc»88e 8er . X u. L. 84 .20

OdUxsttoueu von Vrsusport
su «t» Iteu:

4>///o Odlix . d. Oeuteetieu Lieeu-
d»du-ges . in krkkt s . kl.
rü- kr . L 1057 , 100.—

4»/, dsrxl . 051 ., rüekr . L 105'/o S4 50
4 „ 8üdd. Liesubsüll v. 1907 91 .50
4 , >Vürtt . Ki8--lld. uulcdd. 5. 1914

rüeksd . s 103"/, 92 .50
Rei <:k8dsn >cdi8eont8s1r 4"/,

Nagold.

Fahrrad
entwendet.

Auf das Ausschreiben in Nr. 91
des Gesellschafters vom 21. April
hat sich der Täter nicht gemeldet,
obwohl dessen Name jetzt ermittelt
ist. Ich sehe bis Sonntag der
Zurückgabe des Fahrrads entgegen,
andernfalls gerichtlich vor gegangen
wird.

Johs . Gänhle.

Das
Kkinigsn ljsr

örtten unä
Setttsäern

.muß im Frühjahr,
oorgenommenwerden.

Ich bitte deshalb um fleißiges
Benützung meiner unübertroffen
modern eingerichteten Bettfedern-

Reiuiguugs -Maschiuerl.
Federn werden jeden Tag

angenommen.

iibrm . Kkiodvll.

Keine ^ iot
IM

Nsusvslt
deiökieitlmg eines gesmilien
kAmiliengeträntLs
(̂ pkelmost -LpLStL)

aus dem beliebten
ssemen8 ^ lo8textiÄltt
l6lcbMer8telllmci.cÄb̂prUt.

Mei 'mgeslvdk'jlinnt
^nton kleinen pforrkeim
dlie^erlggsrr überallciurctt

pisttskeXerintlicii . r

Komme am Sv . April mit meinen ges. gesch. Dengelstöcken zunr

Markt nach Nagold.
Mit diesen Apparaten ist jedermann sofort und ohne Borkennt-

ntffe in der Lage seine Sense schnell und äußerst scharf zu dengeln.
Stand : Anfang des Marktes.

Ebenso bin ich am
l. M«i i« Wildtttg. 6t««d: ««l '

Jakob Röhm.

Nagold.

ohnhllus-Vcrkauf.
Verkaufe mein in sommerlicher Lage der Stadt

gelegenes neuerbautes
Wohnhaus mit Garten

und kann ein Kauf jeden Tag mit mir abgeschloffen werden.

Friedrich Martini , Zimmermeister.

-

Vas feinste drittel2urn
6 iän2en<dinscken cier
Lctiuke unä äesl.eäers.

Vas
seit Jakren derükrnte
8ä>uk- unä I-eäerkett.

Mleinige tterstetterin : kNoksbrlk Mannheim.
150-

Mine Anzeigen
Ankäufe
Verkäufe
Verutietuugeu
Wietsesuche

haben im

Verlöre«
gefunden
Geldmarkt
Stelleugesuche
Stelleuaugeövte

Mt . Wtz

GlltttWem Magem

Gafchen-HtHren
empfiehlt unter Garantie billigst
fr. öNkkder. Illirmrcder, jirgoli.

ScnstEs

i^ osr-
SllSNälM«
mscbea sick tsuseade von
bslniliea seit / sbren i!ir
täxllcke » tlauseetvünlc.

Olbersll erbsltlich.

E-
mit

Eoni

Pre!
hier
1.35
und
1.40

Wllrtl
Mono

nai

M ' r

p
nach de!
der fällt
und die
bunterZ
Stlhoue

Eit
Mannes
engeren
einem s
Minister
deffen2
haben.

W,
die Ta
daran a
der Soz
Verbau!
der geg
glauben,
wennm
wecken,
deren d
genug st
noch we
wennw
geben U!
Millionc

Da
die Be
Elsaß
daß der
Rechte,
Minister
extremen
selber2
verfehlt
verfehlt
rvegnahr
Überhang
dies nei
leichten
zum Te
wäre es
zuwartei
hohe sta
bewußtst

Unf
der Auef
Staats«
Politik
großeG
paar  i
Freuden
denn jus
den srari
lischerS
nicht da!
und stai
rein fre
schon in
Politik I
und Ru
Marianr
und so l
rriffesg

' ante Mi
friedenc
paares !
aufs ner
miß nie!
aber ha
Politiker
ihm zu
Richtung
Vorteil
immer di

Und
mexikar
so fürchte
er wolle
sie eigen
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